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^SPßECH^

Dr. med. et pAZZ. BernAard Detreiar: Gesunde BeAeres-

/iiArareg — BrAo'Ate Leistung. Licht, Luft, Sonne, Wasser,
Ruhe und Bewegung als natürliche Heilfaktoren. 122 Sei-
ten. 1949, Rüschlikon, Albert Müller Verlag, A.-G. Kart.
Fr. 8.—.

Das Buch zeigt, warum die natürlichen Heilfaktoren für
Gesundheit und Heilbehandlung unbedingt notwendig sind
und beweist die volle Gültigkeit des Satzes: Was uns ge-
sund erhält, stellt auch die verlorene Gesundheit wieder
her. Der Verfasser gibt zunächst eine kurze Geschichte
der natürlichen Heilbehandlung und wägt dann die Er-
folgsmöglichkeiten der verschiedenen natürlichen Heil-
faktoren gegeneinander ab, wobei er die Vor- und Nach-
teile jeder Behandlungsart in das rechte Licht stellt und
einer jeden den ihr gebührenden Platz zuweist. Weiterhin
behandelt das Buch den Begriff der Abhärtung und damit
das Thema der klimatischen und konstitutionellen Voraus-

Setzung jeder natürlichen Heilbehandlung. In diesem Zu-
sammenhang gibt der Verfasser genaue praktische Anwei-

sungen, wie jeder Mensch im täglichen Leben durch rieh-
tigen Gebrauch der natürlichen Heilfaktoren für seine Ge-

sundheit selbst sorgen kann. Diese Anleitungen bezwecken

keineswegs, den Arzt zu ersetzen. Der Arzt ist vielmehr
berufen, im einzelnen Falle die Diagnose zu stellen und
die Behandlung vorzuschreiben. Aber der Laie soll durch
das Buch mit den einfachen hygienischen Massnahmen,
die zur Sicherung der Gesundheit unerlässlich sind, ver-
traut gemacht und in den Stand gesetzt werden, sie auch

praktisch durchzuführen. — Ausserdem will das Buch den

modernen Menschen aus der üblichen Passivität seinem

kostbarsten Besitztum gegenüber, nämlich seiner Gesund-

heit, herausreissen und zur aktiven Arbeit an sich selbst

anspornen. Es bekämpft den uferlosen Missbrauch von
Medikamenten. Es lehrt seinen Leser, Verwöhnung und

Verweichlichung durch vernünftige Abhärtung ohne fana-

tische Uebertreibung zu überwinden. Dadurch fallen viele
Krankheitsursachen von selber weg.

OsAar Grtssemarere; Fire Bast/er weiss sicA zre AeZ/ereZ

Anderthalb Hundert Kniffe, Pfiffe und Behelfsgeräte. 136

Seiten mit 149 Bildern im Text. 1949, Rüschlikon, Albert
Müller Verlag A.-G. Kart. Fr. 6.80.

Wer von uns hat nicht schon erfahren, wie beglückend
und lohnend es ist, Spielsachen für den oft etwas kraft-
vollen «Erbprinzen» zu basteln oder wenigstens instandzu-
stellen

Auch sonst findet ein passionierter Bastler im täglichen
Leben zahlreiche lohnende Aufgaben, gibt es doch in Haus
und Hof, Keller und Garten, Büro und Geschäft, auf Reise

und Wanderschaft, kurz: immer und überall Gelegenheit,

wo er seine Erfindungsgabe und Geschicklichkeit in prak-
tischen Dingen unter Beweis stellen kann. Er muss nur
ein Tausendsassa sein, in allen Sätteln gerecht, um über-

all, wo es nottut, handwerklichen Rat zu wissen.

Für den, der ein solcher Tausendkünstler werden
möchte, hat Oskar Grissemann ein Bastelbuch geschrieben,
das anderthalb Hundert Anregungen und sorgsam illu-
strierte Beschreibungen gibt, nach denen man — gar oft
aus kostenlosem Material — wirklich brauchbare Dinge
basteln kann. Besonders erwähnenswert scheint uns, dass

der Autor uns mit Dutzenden von Geräten bekannt macht,
die gerade in Verlegenheits- und Notfällen vortreffliche
Dienste leisten können. Auch wirklich «abgebrühte» Bast-
1er werden, viel Neues entdecken. Es ist nicht übertrieben,

wenn man das gefällige Büchlein als Fundgrube prakti-
scher Tips für jung und alt bezeichnet. Mit besonderem

Vorteil werden sich seiner bedienen: Alpinisten, Auto-

fahrer, Feriengäste, Fischer, Jäger, Radfahrer, Segler, Ski-

fahrer, Soldaten, Wanderer, Zeltler, Bauern, Schrebef-

gärtner, Hausarbeitslehrerinnen, Hausfrauen, Freizeit- und

Haushaltungsschulen, Pfadfinder, Schüler und Schule-

rinnen.
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Dr. med. et /à'/. Derm/lard Detmar: desumde Leöemz-

/dârmmg — Dr/iÄte LeiztmmF. Licbt, Lult, Lonne, V/assèr,
Luke und Bewegung sis natürlicbe Dsilkaktoren. 122 Lei-
ten. 1949, Liiscblikon, Albert Müller Verlag, ^.-d. Xart.
Dr. 8.—.

Das Buck zeigt, warum die natürlieben Deillaktoren lür
desundbeit und Dsilbebandlung unbedingt notwendig sind
und beweist die volle dültigkeit des Latzes: ^îVas uns ge-
sund erkält, stellt aucb die verlorene desundbeit wieder
ber. Der Verlssser gibt zunäebst eine kurze descbicbte
der natürlieben Deilbebandlung und wägt dann die Dr-
lolgsmöglicbkeiten der versckiedenen natürlicben Heil-
laktorsn gegeneinander ab, wobei er die Vor- und black-
teile jeder Lebandlungsart in das reeble Hebt stellt und
einer jeden den ibr gebübrenden DIatz Zuweist. I^eiterbin
bsbandell das Lucb den Legrill der tlbbärtung und damit
das Dbema der klimstiscben und konstitutionellen Voraus-

Setzung jeder natürlieben ldsilbsbandlung. In diesem ?u-
sammenbang gibt der Verkasser genaue praktiscbe àwei-
sungsn, wie jeder Vlenscb im täglicben Leben durcb rieb-
tigen debraucb der natürlieben Deillaktoren lür seine de-
sundbeit selbst sorgen kann. Diese Anleitungen bezwecken

keineswegs, den ^.rzt zu ersetzen. Der àzt ist vielmebr
berulen, im einzelnen Dalle die Diagnose zu stellen und
die Lebandlung vorzusckreiben. âer der Laie soll dureb
das Lucb mit den einlacben bzgieniscbsn Vlassnabmen,
die zur Licberung der desundbeit unerlässlicb sind, ver-
traut gemscbt und in den Ltand gesetzt werden, sie aueb

praktiscb durcbzukübren. — àsserdsm will das lZueb den

modernen llckenseben aus der üblicben Dassivität seinem

kostbarsten Besitztum gegenüber, nämlicb seiner desund-

beit, berausreissen und zur aktiven Arbeit an sieb selbst

anspornen. Ds bekämxlt den ulerlosen lVlissbraucb von
Vledikamentsn. Ds lebrt seinen Leser, Vsrwöbnung und

Vsrweicklicbung dureb vernünltigs ^.bbärtung obne lsna-
tisobe Debsrtreibung zu überwinden. Dadurcb lallen viele
Drankbsitsursacben von selber weg.

Ds/car drîââsmanm.' Km öast/er siâ zu
^.ndertbslb Hundert Xnille, Llille und Lebellsgeräte. 136

Leiten mit 149 Bildern im Dext. 1949, Lüscblikon, Albert
lVlüller Verlag ^..-d. Hart. Dr. 6.39.

IVer von uns bat nicbt scbon erlabren, wie beglückend
und lobnend es ist, Lxielsacben lür den olt etwas kralt-
vollen «Drbprinzsn» zu basteln oder wenigstens instandzu-
stellen?

àcb sonst lindet ein passionierter Lastler im tägliebsn
Leben zablreiebe lobnende àlgaken, gibt es doeb in Daus
und Hol, Xeller und darten, Lüro und desebält, aul Leise
und IVandsrscbalt, kurz: immer und überall delsgenbeit,
wo er seine Drlindungsgabs und descbicklicbksit in prak-
tiseben Dingen unter Leweis stellen kann. Dr muss nur
ein Daussndsassa sein, in allen Zätteln gersebt, um über-

all, wo es nottut, bandwerkliebsn Lat zu wissen.

Dur den, der ein solcber Dausendkünstler werden
möebto, bat dskar drissemann sin Lastelbuob gescbrieben,
das andsrtbalb Hundert Anregungen und sorgsam illu-
strierte Lesobreibungen gibt, naob denen man — gar olt
aus kostenlosem Vlaterial — wirkliek brauebbare Dinge
basteln kann. Besonders erwäbnenswert sebeint uns, dass

der àtor uns mit Dutzenden von dsräten bekannt macbt,
die gerade in Verlegenbeits- und blotlällen vortrelllicbe
Dienste leisten können, àcb wirklicb «abgsbrükte» Last-
ler werden viel bleues entdecken. Ds ist nicbt übertrieben,

wenn man das gekälligs Lücblein als Dundgrube prakti-
scber Dips lür jung und alt bezeieknet. Vlit besonderem

Vorteil werden sieb seiner bedienen: Alpinisten, àto-
labrer, Derisngäste, Discber, läger, Ladlabrsr, Zeglsr, Lki-
labrer, Soldaten, Wanderer, Zeltler, Lauern, Sebrebek-

gärtner, Dausarbeitslebrerinnsn, Dauslrausn, Dreizsit- und

Haus^alMnALsoiiuIen, ?526îin6er, Làûler nnâ Zeliüle-

rinnen.
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